Loder Eingenummer: 25 Grakden. 


Der Abonnementspreis für den Monat dezember 
beträgt Zloty 2,40, wöchentlich 60 Groſchen, zahlbar beim 
Empfang der Sonntagsnummern, — Für das Ausland 
25 prozent Fuſchlag. — Für Amerika einen Dollar monatlich. 
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© | Die Deut | kratie p 
Bu | Die D. S. P. ie Deutſche Sozialdemokratie Polens zur Lage 
aſein 4 
9 Rach der Zuteilung Pommerellens, Ober. | Forderung der national⸗kulturellen Autonomie für die Deutſchen Polens. 
ö g 
N N 1) ee bel N an nen die vom 2. Parteitag der D. S. P. in Bielitz an⸗ und betrachtet den Kampf um die geſetzliche Regelung 
auf. 0 der d N jetsteiten rganiſa ionen genommene Refolution zum politiſchen Referat des der Minderheitsrechte als eine der nächſten Aufgaben 
1 95 ji Splitter Fern attend e Parteien als dr. Glücksmann enthält u. a.: der Partel 
u itte 3 h "ai 5 g „. | 2 
vor-. nifation = ET i 819 190 die wirtſchaftliche Krife in Polen, deren letzte den Kampf um die Kulturintereſſen eines jeden 
x 1 ſelbſtändig, ebenſo die in Bielitz. Die Katto- Urſache die Sanierungsaktion ift, ſteht im engen, inner volkes betrachten wir als einen Teil des Klaſſenkampfes, 
maß Zu ; 1 f lichen Zufammenhange mit jener Wirtſchaftskriſe, die | deffen Ziel die Befreiung der Arbeiterklaſſe und der 


witzer Organiſation entſtand ein Jahr ſpäter, Ö 
nachdem das gegenwärtige Polniſch⸗Oberſchle— unterdrüdten Nationen it. 
189 lb: 5 | Von den realen Staatsverhältniffen ausgehend 


ien an Polen gefallen war. Bis Ende 1922 a 1 e 
en dieſe 95 ee Ba länglichkeiten des chaotiſchen, auf übermäßigen Gewinn | und jede Irredenta als eine ſozialiſtiſch widrige Aktion 
Der Umſtand jedoch, daß die Mitgliederzahl berechneten, kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems, zurück⸗ verurteilend, wollen wir auch den Kampf um die Kul⸗ 
und die Schlagkraft durch die Abtrennung von zuführen iſt. a f turrechte der deutſchen Bevölkerung in Polen Arm an 
den Mutterparteien geringer geworden war, parallel mit der wirtschaftlichen Reaktion ſchreitet Arm mit den S. d. parteien polens, insbeſondere 
veranlaßte die drei Parteiorganiſationen zu die politiſche einher, die ſeit dem Abflauen der revolu⸗ folidarifh mit dem klaſſenbewußten polnſſchen Prole⸗ 
einem Juſammenſchluß. Es wurde eine Partei, tionären Bewegung gegen Ende des Jahres 1918 und tariat führen. 
die ſich den Namen „Deutſche Sozial“ zu Beginn des Jahres 1919 immer anmaßender wird der 2. parteitag der D. S. P. erachtet es als 
demokratiſche Partei Polens“ gab. und ihren ſchärſſten Nusoͤruck im Faſchismus fand, der notwendig, daß die national⸗kulturellen Intereſſen der 
Zu i 1 h leine Sonderart des allerorts obwaltenden polizei⸗ deutſchen Bevölkerung in Polen, einer territoriell zer⸗ 
09 u ihrem Hauptſitz wählte die Partei die | ſyſtems bildet. ſtreuten Nationalität, nur in der ic 
Stadt Kattowitz, von wo aus auch die Geſamt⸗ | tional⸗kulturellen Autonomi 
arbeit der Partei geleitet wird. Die Partei Um die Reigende verelen dung der Arbeiterktafe | | een denn e nahme der Staate 
1 beſitzt drei Organe: den „Volkswillen“ in einigermaßen zu hemmen, muß die Arbeiterſchaft uns | die der deutſchen Bevölkerung im Rahmen der Staats: 
Kattowitz, der täglich erſcheint die Volks- entwegt für den Kampf um die Erhaltung der eroberten | grunogeſetze die autonome verwaltung der Schul⸗ und 
ſtimme“ in Bielitz, die zweimal in der Woche ſozlalen Errungenſchaften, um den zweckmäßigen us⸗ Rulturangelegenheiten gewährleiſten würde, ihre Eöſung 
herauskommt und' die Wochenſchrift die Volks. bau derfelben, kampfbereit durch deſtigung ihrer Klaffen- finden kann. pi „ 
zeitung“ in Bromberg. Die D. S. P hat einen | Organifationen erhalten werden und diefen Kampf, uns Der 2. Parteitag der d. S. P. erklärt. hiermit 
Vertreter im Warſchauer Sejm, den Abg. Artur bekümmert um die augenblicklichen nationaliſtiſchen feierlichſt, daß er die were 
Pankratz, Bromberg, ſowie zwei Abgeord⸗ Intereſſen, unermüdlich führen. Ebenſo muß die Alte | national⸗kulturelle Autonomie 
nete im Schleſiſchen Sejm, die Abgeordneten beiterſchaft gegen die Ueberwälzung der Steuerlaſten zur Programmforderung erhebt, parallel mit dem Kampfe 
Johannes Kowoll und Karl Buchwald. (indirekte Steuern) auf die ärmften Volksſchichten für die geiſtige Befreiung des Proletariats, den Kampf 
In den Selbſtverwaltungen, die zum Teil noch ankämpfen. für die Verwirklichung der Minderheitsrechte, im Ein⸗ 
in der Zeit vor der Zuteilung gewählt wurden der 2. Parteitag erhebt den ſchärfſten Proteſt vernehmen mit den Bruderparteien Polens, unbeirrt 
beſitzt die D. S. P ſtarke Vertretungen. gegen die Rechtloſigkeit der Minderheſtsvölker, und, opferbereit weiter führen weroͤe. Ei 


ſeit Kriegsbeginn über Europa laſtet, während und 
nach dem Kriege ſich ſteigerte und nur auf die Unzu⸗ 
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Nach der Gründung der Deutſchen Arbeits- 7 25 N 5 | 

partei Polens fanden zwiſchen der D. S. P. Nachdem ſich die Wogen der nationalen Abg. Czapinſki von der P. P. S.: „Die Struktur 
des polniſchen Staates verlangt eine große und [tarke 


und der D. A. P. Beratungen über einen or Verhetzung ei ig gelegt hatten, konnte di 

f r D. A. P. gar gung ein wenig ge egt hatten, konnte die i . ar 
J 
Sa der D. A. P., die dieſe Frage in einigen und dem Parteitag mitteilen, daß der Auſſtieg Reaktion. Bei diefer Sachlage iſt das erſte Erfordernis. 
Parteiratsſitzungen ſowie zum erſten Parteitag begonnen habe. Sie arbeitet in Kattowitz und der Zuſammenſchluß aller proletariidier Kräfte. 


eingehend beſprochen hat, ſah einen i in Bielitz in den Gewerkſchaften in vielen Auch mit Rächſicht auf die nationalen Minderheiten iſt 
Ip Ö b ! 0 2755 ſofortigen 5 ſch j der Zuſammenſchluß des geſamten Proletariats erforder 


vollſtändigen organiſatoriſchen Zuſamm it d P. S Die] 

ort enſchluß Fragen mit der P. P. S. zuſammen. Dieſem N 9 50 
als mit zu großen Schwierigkeiten verbunden | Wirken iſt es zu verdanken, daß die Einflüſſe gi Mk ai doch Seeder Mi 
an. Dagegen erklärte ſich der Parteitag dafür, der chauviniſtiſchen N. P. R. in dieſen Gebieten der Anſicht, daß die Minderheitenfrage im Often im Sinne 
mit der D. S. P. eine gemeinſame Exekutive immer geringer werden und die ſozialiſtiſchen] der territorialen Autonomie gelöſt werden muß.“ 


I e unter Wahrung der organiſatoriſchen Parteien zuſehends an Stärke zunehmen. Abg. Reger von der P. P. S.: „In der a 
utonomie. u die g . Zukunft werden an die ſozialiſtiſche Kräften in unſerem 
8 ſem Beſchluß der D A P., | Auf dem Parteitage, der am Sonntag und Staate beſonders große Anſprüche geſtellt werden. Wir 


9 0 de 9 e de e ee Montag in Bielitz tagte, kam wiederholt der werden für die demokratiſchen Beſtimmungen der Der 
Stellu re 1 och keine Wunſch zum Ausdruck, eine engere Zufammen- faſſung eintreten müſſen. Aus den Preſſeſtimmen wilfen 

ung genommen. 113 91K ; wir auch, daß das Wahlrecht bedroht iſt, weil die 

wur, K: . arbeit mit allen ſozialiſtiſchen Parteien Polens her⸗ Reaktion es abändern möchte. Für die Rechte der natio- 

ſche Gegenwärtig find die Verhandlungen zwi- zuſtellen, um dem Chauvinismus und der Reak- nalen Minderheiten werden wir in der energiſchſten Weile 
1 4 0 au Parteien wieder aufgenommen tion in Polen erfolgreich entgegentreten zu eintreten müſſen. Das Recht des deutſchen Arbeiters 
; Es iſt zu erwarten, daß eine gründ- können. Auch wir hegen dieſen Wunſch. Wir mäſſen wir auf der ganzen Linie zu ſchützen trachten. Ich 
lichere Ausſprache mit Berückſichtigung der haben bei jeder Gelegenheit auf dieſe dringende | hoffe, daß die Zukunft beſſer und nicht ſchlech er jein wird.“ 
Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe in Kongreß. Notwendigkeit aufmerkſam gemacht. Denn nur Dr. Drobner, Führer der Unabhängigen Sozia⸗ 
polen und den früheren reichsdeutſchen Gebie. eine geeinte und ſtarke Front der Sozialiſten listen. „Unfte Partei folte auf dem Parteitage durch 
ten dieſe Angelegenheit reſtlos klären dürfte. iſt imſtande, der immer frecher ſich gebärdenden Dr. Kruk vertreten werden. Dr. Aruf wurde jedoch in 


E ; 4 Lodz verhaftet, um im Gefängnis über die Freiheit Po⸗ 
Die D. S. P. durchlebte in den erſten Jah— Reaktion den Garaus zu W 


lens nachdenken zu können.“ Dr. Drobner verwies auf 
ein Wort Otto Bauers, das beachtet werden müffe: Nicht 


ren nach der Zuteilung der ehemals deu e 

Gebiete an Polen Eine ente Bee Die Scud 2 Ä | SEEN 115 al e 15 die 
* f ; 5 5 itag. | allgemeine Solidarität aller ſozia en Parteien er⸗ 
1% San 120. in der Verfolgung der Deutſchen in der Parteitag forderlich. ; Kr 
* 5 eſien und Pommerellen, die eine auf⸗ Nach der Begrüßung der Gäſte durch Abg. Kowoll Abg. E Zerbe, D. A. P.: Im Auftrage der Deut⸗ 
* dt uende Parteiarbeit unmöglich machte. Aus sprachen: a, ſchen Arbeitspartei habe er die herzlichſten Grüße zu 
7 ieſem Grun de mußten zahlreiche Ortsgruppen Abg. Jok! (Tschechoſtowakei): „Unſre Schicksals. Aberbringen. Er verweiſt auf die ſchwierige Lage in 
IE aufgelöſt werden. Die Borſtände der Orts⸗ gemeinſchaft iſt unzerreißbar. Dem Proletarkat find Polen, die es mit ſich bringe, daß der ſoziallſtiſche Kampf 
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gruppen ; 8 überall die gleichen Probleme geſtellt. Nur durch eine nicht in der Weiſe geführt werden könne, wie vielleicht in 
And 5 er on den polniſchen Behörden Einheitsfront kann ein erfolgreicher Klaſſenkampf geführt | Deutſchland und anderen Ländern: „Auch in dem Lodzer 
uviniſtiſchen Bevölkerung terroriſiert. werden,“ i . Bezirk könnten wir mehrfach mit der polniſchen Soziale 


— a 
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demokratie zuſammen arbeiten. Ich kann Ihnen die 
fcohe Kunde überbringen, daß der Streik in der Textil. 
in uſtrie einen ſolchen Umfang angenommen hat, wie wir 
ihn ſeit dem J ihre 1905 noch nicht gehabt haben. Der 
Ecf ig der gemeinſamen Arbeit zeigt ſich hier bei dieſem 
Streik. Die Einheitsfront iſt dringend erforderlich. Wir 
müſſen dieſe Einheitsfront ſchaffen, wenn auch dieſe oder 
jene Bir ei Zugel ändniſſe machen muß. Allerdings lie 
gen bei une in Vodz beiondere lokale Verhältniſſe vor. 
Jg verde ımner meinen ganzen Einfluß für eine gemein: 
ſame Arbeit ein ſetzen.“ 

Stadtoerordneter Ehrlich, Warſchau— „Bund“: „Als 
Partei mußten wir in dem zariſtiſchen Rußland unter den 
furchtbarſten Bedingungen arbeiten. Wir haben einen 
Weg voller Leiden und voller Opfer hinter uns. Leider 
mülfen wir ſagen, daß wir auch heute noch politiſch 
leiden müſſen. Den Kampf um das Recht der Arbeit 
kennen wir. Dank der antiſemitiſchen Stimmung, die im 
Lande vorhanden iſt, werden auch heute noch jädiſche 
Arbelter in Staate betrieben nicht angenommen. Ja, es 
kommt noch vor, daß jüdiſche Arbeiter auch in Privat- 
betrieben nicht zugelaſſen werden Wir haben ſchließlich 
auch nicht nur gegen die Reaktion, ſondern auch noch gegen 


den jüdiſchen Klerikalismus zu kämpfen. In einem Orte 


hinter Warſchau iſt es vorgekommen, daß die jüdiſche 
Arbeiterbibliothek geraubt und nach der Synagoge geſchlepp⸗ 
wurde, wo man fie dann in mittelalterlicher Weiſe vers 
brannte. (Pfui) Auch wir ſtehen auf dem Standpunkte, 
trotz der eigenartigen Verhältniſſe bei uns, daß die Ein- 
heitsfront des Proletariats erforderlich itt. Das Ideal 
ift ein Proletariat, das alle nationalen Richtungen um⸗ 
faßt. Ich verkenne aber auch nicht die Schwierigkeiten. 
die auf dieſem Wege zu überwinden find. Ich weiß jedoch 
daß eine Zeit kommen wird, die alle nattonaliſtiſchen 
Tendenzen brechen wird“. 

Den ZTärigleitsbericht 
Kowoll. 

Ueber die politiſche Lage, die Taktik der Partei, 
fowie über die Min derheitenfroge ſprach Dr. Glücks mann In 
der Dis kuſſion über dieſe Frage wurden von verſchiedenen 
Seiten Vorwürfe gegen die P. P. S. gerichtet, fo daß ſich 
Aba Ciapinſki veranlaßt ſah, diefe rich igzuſtellen und 
zurückzuweiſen. Redakteur Ehrlich ſprach über den ſeiner⸗ 
zeit zwiſchen der P. P S, der P. A. P, der D. S P. und 
dem „Bund“ abgeſchloſſenen Vertrag, derddie gemeinſam— 
Bekämpfung des Chauvinismus und Antiſemitſe mus vor 
sieht. Er stellte feſt, daß von der P M S. nichts geton 
wurde, um den Vertrag zu erfüllen. Der Nertrog ſei ein 
Fetzen Papfer geworden und müſſe deshalb gekündigt 
werden. 

Abg Zerbe unterftrih ‚die Aus führungen feines 
Vorredners. 

Die weiteren Referate betrafen die Frauenbewegung, 
Jugendbewegung, „Kinderfreund“ bewegung, die Abftinen- 
teufrage und die Eſperantoſprache. 

Zum Schluß wurde der Parteivorſtand in folgender 
Beſetzung gewählt: Kowoll- Kattowitz; Dr. Glücks mann⸗ 
Bielitz; Buchwald ⸗Könlas hütte; Cepernik⸗Kattowitz; Lukas. 
Bielitz; Homa⸗Bielitz; Offadnik⸗Laurahütte. 

Der Parteſtaa hat bei allen Teilnehmern den beiten 
Eindruck hinterlaſſen. Er dürfte dazu beitragen, die 
D. S B. zu ſtärken und zu feſtigen. 
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Um ein neues Ermächtigungsgeſetz. 


Miniſterpräſident Grabſti hat mit den Miniſtern, 
die dem politiſchen Komitee angehören, eine Konferenz 
abgehalten. Es wurde über das Ermächtigungsgeſetz 
beraten, das mit dem 1. Januar 1925 erliſcht. Wie wir 
erfahren, ſoll Grabſki nicht die Abſicht haben, den Termin 
der Giltigkeit des alten Ermächtigungsgeſetzes zu verlängern. 
Es iſt dagegen nicht ausgeſchloſſen, daß die Regierung ſich 
an den Sejm wenden wird, um die Ermächtigung für die 
Erlaſſung von beſonderen Verordnungen, die die öffentliche 
Sicherheit betreffen, zu erhalten. 

Dieſe neuen Verordnungen ſollen einen verſchleierten 
Aus nahmezuſtand in den Oſtgebieten herſtellen. Vize⸗ 
miniſterpräſident Thugutt hat fi) bereits nach den Grenz. 
gebieten begeben, um die Verhältniſſe an Ort und Stelle zu 
ſtudieren. i f 


* * 
* 


Nur 6 ½ Millionen Zloty. 

Nach einer Feſtſtellung des Innenminiſteriums haben 
die Ausgaben für die Bewachung der polniſchen Oſtgrenze 
im November nur 6400000 Zloty betragen, was im 
Jahre 78 Millionen ausmache. Zu dieſen Ausgaben 
gehören jedoch noch nicht die Beträge, die für die Orga⸗ 
niſierung der neuen Grenzpolizei ausgeworfen werden. 

Für wahr eine teure Grenzbewachung! 


| St. Grabſbi 
Miklaszewjlis Nachfolger? 


Der bereits längſt erwartete Kücktritt des 
Anterrichte miniſters iſt nun endgültig erfolgt. Nur 
mit einer Stimme Mehrheit wurde ihm das Miß. 
teauen ausgedrückt. Nicht viel hat alſo gefehlt und 
Miblas zewſbi wäre uns erhalten geblieben. Gottlob, 
daß ſich die eine Stimme gefunden hat. 

Der Rücktritt wurde faſt von der geſamten 
Preſſe mit Genugtuung aufgenommen. Nur der 

e Kurjer Warszawſbi, Bann nicht umhin, zu bedauern, 
daß die „Kraft“ Miblaszewſii gegangen it. Man 
geht nicht irre, wenn man annimmt, daß die heroſſche 


der Partei erſtattete Abg. 
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LLodzer Dollszeltung 


Derteidigung des „Kurſer Warszawſbi“ auf Einflüſſe 
der Familie ſowie einiger perſönlicher Freunde in der 
Regierung zurückzuführen iſt. Das Blatt ſchreibt 
wörtlich: „Ein Erſatz für dieſen blugen, tatbräftigen 
und arbeitſamen Miniſter zu finden, dürfte nicht leicht 
fallen. Wir erwarten, daß der Herr Minifterpräjident 
der Linken beine Genugtuung verſchaffen wird, indem 
er ſich nach einem geiſtig minderwertigen Miniſter 
umſieht.“ 

Als zeitweiliger Leiter des Unterrichts mini- 
ſteriums ift der Departements direktor des höheren 
Schulweſens, Jan Sawidzki, berufen worden. Dieſe 
zeitweilige Berufung hat den Swech, das Minifter- 
portefeuille für den Bruder des Miniſterpräſidenten 
Prof. Stanislaw Grabſbi zu reſerbieren. Wie 
berlautet, ſoll St. Grabſti gleich nach Beendigung 
feiner Arbeiten an dem Vertrag mit dem Datiban 
die Leitung des Minifteriums übernehmen. 

Durch dieſe Berufung würden wir aus dem 
Regen in die Traufe bommen. St. Grabiki ift nicht 
nur ein verbiſſener Keabtionär und Deutſchenfreſſer, 
ſondern auch einer der rückſichtsloſeſten und einge- 
bildeſten polnischen Politiker. 


Herr Thugutt ſtößt auf Widerſtand. 


In der letzten Sitzung des Miniſterrats wurde 
beſchloſſen, die Kommiſſion der Sachverſtändigen für 
die Ortsfragen wieder ins Leben zu rufen. Die 
Regierung will drei Mitglieder ernennen, denen das 
Koopfionsrecht zuſteht. Der Vorſitz ſoll Herrn Roman, 
dem früheren Regſerungsdelegierten in Wilna, über- 
fragen werden. Miniſter Thugutt hat den Abge⸗ 
ordneten Anton Waſynczub und Jeremicz die Mit. 
arbeit in der Kommiſſion angetragen. Jeremicz hat 
jedoch nach der Derftändiaung mit dem Klub abge- 
lehnt. Auch verzichtete Waſhuczub. 


Die Militärkontrolle des Völkerbundes. 


Der Völberbundsrat beſchäftjgte ſich in einer 
Geheimſitzung mit der Militärbontrolle, die er im 
nächſten Jahre aus den Händen der Enkente zu 
übernehmen hat. Es handelt ſich im weſentlichen 
darum feſtzuſetzen, wie die Kontrollbommiſſion über 
Deutſchland, Geſterreich, Ungarn und Bulgarien 
zuſammenzuſetzen ſind und wer den Vorſitz führt und 
insbeſondere darum, wie weit die Neutralen zu diefen 
Kommiſſionen hinzugezogen werden. In dieſer Sitzung 
proteſtierte der ſchwediſche Delegierte, daß Frank. 
reich den Dorſitz in der Kontrolle der Abrüftung 
Deufichlands übernehmen foll. Der ſchwedſſche Pro- 
teſt rief eine ſehr ſcharfe Ausſprache hervor. Nach 
längeren Ausführungen des franzöſiſchen Delegierten 
wurde zur Wahl geſchrſtten. Franbreſch erhält den 
Doris in der Kontrollbommiſſion für Deufichland, 
England für Ungarn, Schweden für Bulgarien und 
Italien für Oeſterreich. 0 


Sejm. 


Berlängerung der Arbeitsloſenunterſtützungen. 

In der geſtrigen Sejmſitzung wurde das Budget 
für das erſte Vierteljahr 1925 in erſter Leſung der Kom: 
miſſion überwieſen. Lebhaſt wurde über die Aufwertung 
der Staatsanleihen debattiert. Angenommen wurde eine 
Reſolution, wonach die Beſitzer von Staatsanleihen, die 
zum Kauf gezwungen wurden, die Auſwertung der An⸗ 
leihen erhalten ſollen. Die Umrechnung ſoll in vollem 
Werte erfolgen. In erſter Linie nutznießen hiervon 
Beſitzer öffentlicher Gelder, Kirchenbehörden und öffentliche 
Inſtitutionen. 

Die Abg. Ziemiecki und Brzezinſti beantragten die 
Verlängerung der Arbeitsloſenunterſtützungen. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Zeit auf 26 Wochen mit der Ermäch⸗ 
tigung des Miniſters zu verlängern, daß er in Aus nahme⸗ 
fällen die Unterſtützungen 39 Wochen auszahlen darf, 
Der Provokationsantrag der Rechten, eingebracht durch den 
Abg. Trepka, der das Erwerbsloſengeſetz nur als ein zeit⸗ 
weiliges anſehen wollte — nur für ein Jahr — wurde 
abgelehnt. | 

Nächſte Sitzung Dienstag. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Auslieferung Kucharſkis. Die Linke hat für dieſe 
Sitzung ſämtliche Kräfte mobiliſiert. 


Die Auslieferung 
des Abg. Panbratz verweigert. 


(Eigener telephoniſcher Bericht.) 

In der Sitzung der „Kommiſſion für Unantaſtbarkeit 
der Abgeordneten“ am Freitag, den 12. Dezember d. Is., 
ſtand als erſter Punkt auf der Tagesordnung die Aus» 
lieferung des deutſchen Abgeordneten Pankratz. Die 
Vorgeſchichte dieſes Falles iſt bekannt. Dem Abgeordneten 
Pankratz wurde zur Laſt gelegt, im März d. Is. in 
Vandsburg (Pommerellen) in einer öffentlichen Rede über 
die Finanz und Wirtſchaftspolitik Polens „Staats- 
einrichtungen verächtlich“ gemacht zu haben. 

Die Anklage vertrat der Abg. Marweg vom Zwiazek 
Ludowo⸗Narodowy. Herr Marweg forderte die Auslie 
ferung, weil Pankratz ſich gegen den Staat vergangen hätte. 

Abg. Kronig, der die Verteidigung übernommen 
hatte, wies eingangs ſeiner Rede nach, daß es in anderen 
Staaten n üblich ſei, wegen jeder Lappalie 
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einen Abgeordneten zur Verantwortung zu ziehen. Eben 
zu dieſem Zwecke habe man ja für die Abgeordneten 
den Schutz der Unantaſtbarkeit (Immunität) eingeführt: 
Nur in 10 Fällen von Hochverrat könne eine Auslieferung 
erfolgen. Im übrigen habe Abg. Pankratz in ſeiner 
Finanzrede gar nicht, wie ihm unterſchoben wurde, zum 
Boykott der Bank Polſki aufgefordert und, ſelbſt wenn 
er dies getan hätte, könne er nicht wegen Verletzung des 
$ 131 (Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen) ange⸗ 
klagt werden, denn die Bank Polſki ſei ja gar keine 
Staats einrichtung, Sondern ein Privatinſtitut. Da elne 
Verletzung des $ 131 durch den Abgeordneten Pankratz 
nicht nachzuweiſen ſei, beantragte Abg. Kronig Ablehnung 
des Antrages der Staatsanwaltſchaft und Nicht- 
auslieferung. 

Nach dem Abg. Kronig ſprach der Kollege des Abg. 
Marweg von der Chriſtlichen Demokratie, Abg. Wichlinſki. 
Er beantragte Auslieferung. 

Der jüdiſche Abg. Dr. Schreiber unterſtützte vom 
juriſtiſchen Standpunkt aus den Antrag Kronig und lehnte 
die Auslieferung ab. 

Mit mehr als doppelter Mehrheit — 
9 gegen 4 Stimmen — wurde daraufhin der Antrag 
der Staatsanwaltſchaft abgelehnt und die Auslieferung 
des Abg. Pankratz verweigert, 

In derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, auszuliefern; 
die Abgeordneten Kancucki, Pawel Waſynczuk, Kozicki, 
Czuczmajer, alle drei Ukrainer, ſowie den Geiſtlichen Ilkow. 


Falschmeldung. 


(Eigener Telephonbericht.) 


Die Lodzer „Freie Preſſe“ hat geſtern berichtet, 
daß die Deutſche Sejmbereinigung den Abg. Karau 
beauftragt hat, den ihr zugefallenen Vorſitz in der 
Kommiſſion zur Bebämpfung der Teuerung zu über- 
nehmen. Wie wir erfahren, entſpricht dieſe Meldung 
nicht den Tatſachen. Die Deutſche Sejmvereinigung, 
die ſich zurückgeſetzt fühlt, weil ſie in der für die 
Minderheiten jo wichtigen Reglementsbommiſſion 
übergangen wurde, hat darauf 
Dorſiß in der Kommiſſion zur Bekämpfung der 
Teuerung zu übernehmen. 

Die Abrainer wollen gleichfalls auf den Dorſitz 
in der Finanzbommiſſion zugunſten der „Wyzwolenie 
verzichten, falls ihnen dafür noch ein Sitz in der 
Reglements bommiſſion gegeben werden ſollte. Auch 
die N. P. K. 1 a die Aebernahme des 
Dorſitzes in einer Kommifſion. N 5 

N die Anwendung des de Hondt-Wahl- 


ſyſtems bei der Bofekung der Sejmkommilfionen ind 


die bleineren Parteien ſtark benachteiligt worden. 
Die Rechtsparfeien beſitzen in allen Kommiffionen 
die Mehrheit, mit Ausnahme der Budgetkommiſſion. 


Senat. 


In der Donnerstagſitzung des Senats referierte 
Senator Szarſti über einen Geſetzentwurf, der eine Aen⸗ 
derung der Statuten der Bank Polſki vorſieht. Der Refe⸗ 
rent berührte auch die Finanzpolitik der Bank. Er nannte 
die Politik, die eines Knauſers. Man dürfe jedoch die 
Höhe des Deviſenvorrats nicht überſchätzen, den Oeſterreich, 
das nur 6 Millionen Einwohner zählt, hat den gleichen 
Deviſen vorrat. 


Lokales. 
Das Schieoͤsgericht für die Textilarbeiter. 

Wie wir berichteten, hat die erſte Sitzung 
der Schiedskommiſſion die Wahl des Unparteiiſchen 
nicht vornehmen können, ſo daß die Parteien die 
Regierung um die Ernennung desſelben ange: 
gangen ſind. 

Am Donnerstag abend ernannte der Arbeits⸗ 
miniſter Herrn Stanislaw Bukowieeki, den Präſes 
der Generalſtaatsanwaltſchaft, zum Unparteiiſchen. 
Der politiſchen Orientierung nach iſt Herr Buko⸗ 
wiecki Anhänger des Zentrums. 
bei den Sejmwahlen auf der Burſche-Liſte Nr. 10, 
der Unja Panſtwowa. 

Die Arbeiterdelegierten forderten in der erſten 
Sitzung der Kommiſſion die Zulaſſung von Sach⸗ 
verſtändigen aus den Arbeiterkreiſen, da die Indu⸗ 
ſtriellen mit fachmänniſchen Berechnungen operieren 
und ſich bemühen werden, den Unparteiiſchen in 
dieſer Richtung hin feſtzulegen. Die Induſtriellen 
ſind auf dieſen Vorſchlag nicht eingegangen. In⸗ 
folgedeſſen ſtellten die Arbeiterverbände dieſe or: 
derung an den Unparteiiſchen, da von den drei 
Arbeiterdelegierten nur einer Fachmann in der 
Textilinduſtrie iſt. Die Stellungnahme des Unpar⸗ 
teiiſchen in dieſer Frage iſt noch nicht bekannt. 
Wie uns aus Verbandskreiſen verſichert wird, ſind 
die Verbände für den Fall der Ablehnung dieſer 
Forderung ſogar bereit, den Spruch des Unpar⸗ 
teiiſchen nicht zuſtandekommen zu laſſen, da ſie 
fürchten, die einſeitige fachmännijche: Informierung 


verzichtet, den 


Er kandidierte 


7 


desſelben könnte 
verbände ſein. 
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nachteilig für die Arbeiter⸗ 
Geeſtern iſt der Arbeitsinſpektor Woftkiewicz 
nach Warſchau abgereiſt, um ſich mit dem Arbeits⸗ 
und Handelsminiſterium in Angelegenheit der Er⸗ 
nennung Bukowieckis zum Unparteiiſchen zu ver⸗ 


ſtändigen. Die Sitzung der Kommiſſion findet am 
Dienstag um 7 Uhr abends im Lokale der General 
zu beſuchen. 
einverſtanden erklärt, 
; dommen, um hier literarijche Dorlräge zu halten. 
Zum Lehrerſtreik. Die ſtreikenden Volksſchullehrer 


ſtaatsanwaltſchaft in Warſchau ſtatt. 


der Abendkurſe, die den Magiſtrat zu einer Konferenz 
nicht veranlaſſen können, wandten ſich an die Bezirks 
kommiſſion der Klaſſenfachverbände mit der Bitte um 
Intervention. Die Bezirkskommiſſion hat beſchloſſen, den 


Magiſtrat zur Beilegung des Streiks aufzufordern, even. 
tuell bei der Woſewodſchaft in diefer Angelegenheit zu 


intervenieren. 
Geht Wojewode Garapich? Polniſche Blätter 
wiederholen die Nachricht, daß Dr. Garapſch die Lem⸗ 
berger Wofewodſchaft übernehmen ſoll, während als Kan- 
didaten für Lodz Vizewojewode Lyszkowſki und der frü⸗ 
here Arbeitsminiſter Darowſki genannt werden. 


geſchloſſen fei, er jedoch offiziell nichts wiſſe. 
Regiſtrierung des Jahrganges 1904. Auf Anor⸗ 


dnung des Reglerungskommiſſarkats haben ſich die im 


Jahre 1904 gebürtigten Manner in der Zeit vom 
15. Dezember bis 8 Januar im Regiſtrierungslokal, Ale 
xandrowfla 51, zwiſchen 8 Uhr früh und 3 Uhr nachm. 
zu regiſtrieren. 


15. Dez. Buchſtaben A K. R.] 27. Dez Buchſtaben F. M. T. 
. 1 B. K. R 805 3 G. M. T. 
. e „ G. N. U. 
18. * * B K. S. 31. ” et) G. O. W 
IH, 5 C. K. S.] 2 Jan. 0 G. P. W 
20. „ „ D, L. S. | 35 . H. Ch P. W̃ 
22. 7] 7 E. K. 8. 5. ” 15 H. Ch R. W. 
23. I F. M. S 1 * J. R. 
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8. Januar Buchſtaben J. R. Z. 3. 
Jeder Rekrut hat den Paß oder Taufſchein mitzu⸗ 
bringen. Perſonen, die zu dieſem Jahrgange gehören 
und ſich im Auslande befinden, haben ſich in den zuſtän⸗ 
digen Konſularämtern zu regiſtrieren. Nichtſtellung wird 
mit Geldſtrafen bis zu 500 Zloty oder mit Arreſt bis 
6 Wochen geahndet. In beſonderen Fällen können beide 
Strafen zuſammen angewendet werden. 

Eine Textilbehörde in Lodz. Die Behörden be 
Mätigten das Statut der Tertilbehörde. Die Großinduſtrie 
iſt jedoch gegen die Eröffnung derſelben und hat ein ent» 
ſprechendes Memorial an die Wofewodſchaft geſandt.“ 

Todesurteil. Geſtern hatten ſich vor dem Lodzer 
Bezirksgericht der 19jährige Boleslaw Ryba und der 
ebenfalls 19 jährige Alexander Janic zu verantworten. 


Beide waren angeklagt am 5. November d. Is. im Dorfe 


Nowo-Mreszczewice die Franciszka Kubryn in ihrer Woh⸗ 
nung überfallen, ſchwer verwundet und beraubt zu haben. 
Das Gericht verurteilte Ryba zum Tode durch Erſchießen 
und Janic zu lebenslänglichem Zuchthaus. 
Weihnachtsſeſt. Am 2 Weihnachtsfeiertage ver⸗ 
anſtaltet die Lodzer Ortsgruppe der D. A. P. im Feuer⸗ 
wehrſgale an der Konſtantiner 4, eine Weihnachtsfeier. 
Die einzelnen Sektionen, ſowie ein ſpeziell gewählter Ver⸗ 
gnügensausſchuß find eifrig an der Arbeit dieſem Feſte 
ein gutes Gelingen zu ſichern. 


Deutſches Theater. 


? Mr. Wu, engliſch⸗chineſiſches Stück in 3 Aufzligen von Vernon 


und Oven, deutſch von Kaſſowitz. 

Das Spiel hat gefallen, was man vom Stück ſelbſt 
nicht behaupten kann. Es war nicht gerade gewöhnlich, 
aber auch nicht mehr als dies. Das Sujet, der Vater 
als Rächer der Ehre der Tochter, iſt nicht neu. Neu und 
eigenartig ift vielleicht die Art der Rache des Gelben an 
der Familie des weißen Verführers. 

Das Stück beſitzt verſchiedene Mängel. Ueber die 
lederne Steifheit im erſten Akt kann man nur ſchwer hin 
weg. Der zweite Akt iſt nicht unintereſſant und der 
dritte hat ſogar Ichöne Einzelheiten aufzuweiſen. Trotz⸗ 
dem geht man fort mit dem Gefühl von irgendetwas 
Unklarem, Ungelöſtem, das uns unbefciedigt läßt. Die 
Spielleitung Kurt Katſch's vermochte nicht immer durch 
ſtrenge Vereinheitlichung und konzentriertes Zuſammen⸗ 
halten die inneren und techniſchen Unzulänglichkeiten des 
Stückes zu beſeitigen. 

Kurt Katſch als Mr. Wu hatte ſich prächtig heraus- 
ſtaffiert. Sein Mr. Wu ließ an Ausgeglichenheit nichts 
zu wünſchen. Beſonders ſtark war er in der Sterbeſzene. 
Die Verſuche Magda Karmens der Mrs. Gregory durch 


Sprache und Gebärde etwas Heroiſches abzugewinnen, 
waren nicht immer glücklich. Konrad Stieber als Mr. 


Gregory bot eine ſchöne Leiſtung. Joſef Albin als 
Holmann und Max Roſen als Gregorys Sohn waren 
aut. Elinor Falk als Tochter des Mr. Wu war echt. 
Man glaubte ihr die zierliche und liebende Chineſin. 
Hilde Somogyi als Hilda Gregory und Gerhart Man. 
zel als Tom ſtanden auf anftändigem Niveau. Den 
Diener wollen wir jedoch lieber unerwähnt laſſen. 

Das Bühnenbild im dritten Akt wirkte dekorativ 
recht aut. 

Der Beifall des Publikums war ſtark: ein erfreu⸗ 
liches Zeichen für Willen und Bereitihaft des Premieren» 
publikums. a —az. 


Dr. 
Garapich, über die Wahrheit dieſer Nachrichten befragt, 
erklärte, daß feine Ernennung für Lemberg nicht aus⸗ 
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| 
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| (für beide Dorlejungen) und zu Sloty 3 
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D ser Dolls 3zeliung 


Die Hebbel-Borlejungen, die der bebannte Germaniſt der 
Krabauer Aniverfität Prof. De. Dukadinopic am 15. und 
17. Dezember in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums halten 
wird, geben allen Literaturfreunden Gelegenheit in die Tiefen 
Hebbelſcher Dichtung einzudringen. Prof. Wubadinovieé iſt ja 
den Lodzern bein Fremder mehr. Seine Dorleſungen über 
Leſſing, Schiller und Goethe haben uns bereits Gelegenheit 
gegeben, ihn als Gelehrien: und Künſtler bennen zu lernen. 
Seine Fauſt- Vorleſungen, die er im vergangenen Jahre bier 
hielt, haben bei den Zuhörern einen tiefen Emdruck hinterloſſen. 
Da wir nur ſelten Gelegenheit haben. Gelehrte vom Rufe eines 
Dukadinopie zu hören, dürfte es niemand verſäumen, die Dor träge 
Wie wir erfahren, hat ſich Prof Wubadinovie 
in Sußunft des öfteren nach Lodz zu 
Dom Heſuche 
der Hebbel-Vorlefungen hängt es aljo ab, ob das Bedürfnis 
nach wahrer Kunſt bei uns vorhanden iſt oder nicht 

Karten zu den Vorleſungen zum Preije von Floty 5, Jund 3 
und 2 (für die Einzel- 
vorleſung) find zu haben bei Arno Dielel, Petribauerſtraße 157, 
und am Eingange. 


* 


Der Deutihe Lehrerverein erſucht uns feine Mitglieder auf 
die Hebbel-Dorlejungen ganz bejonders aufmerbſam zu machen. 


Aus dem Reiche. 


Babianice. Rüd tritt des Stadtpräſidenlen. 
Die ſeit einiger Zeit unter der Stadtratmehrheit herr⸗ 
ſchenden Streitigkeiten haben dazu geführt, daß Stadtpräſi⸗ 


dent Jankowſki ſein Amt niederlegte. Der Rücktritt wurde 


| 
| 
| 
| 
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| 


jedoch vom Stadtrat nicht zur Kennknis genommen. 


1 
1 
1 

Tomaſchow. Die Kirchenvorſteherwahl in 
der evangeliſchen Gemeinde. Es wählten 
277 Perſonen, davon waren 13 Stimmen ungültig. | 
Gewählt wurden: von den Beſitzenden: Otto Krieg (Land⸗ | 
wirt) mit 239 Stimmen, Edmund Knote (Ehrenmitglied) — 
233 St., Eduard Klingner — 218, Alexander Miller ii 
205, Rudolf Pieſch — 130, Adolf Lange — 130. Bon 
den Arbeitern und dem Mittelſtand: Engelbert Appelt 
(Meiſter) mit 205 Stimmen, Alfred Wengi (Buchhalter) — | 
189 St, Wilhelm Grunert (Buchhalter) — 172, Emil 
Runge (Gerber) — 152, Theodor Oberlender (Weber) — | 
127, Johann Proppe (Gärtner) — 125 Der Mittelſtand 
und die Arbeiter gingen vereint zur Wahlurne, die Fa- 
brikanten hatten einen Block und ſtimmten nur für ihre 
Leute, wogegen der Arbeiteritand, außer ſeinen Kandidaten, 
vorſteher waren, wählte. Die vorherigen Kirchenvorſteher: 
Fiſcher, Müller, Geyer und Fuchs fielen durch. | 

Warſchau. Betende Soldaten werden arretiert. 
An einer religiöfen Zuſammenkunft von Baptiſten, die vor 
einigen Tagen in Warſchau in der ul. Targowa 84 
ſtattfand, nahmen auch ſieben polniſche Soldaten teil. 
Alle wurden plötzlich arretiert und abgeführt. — Der 
Staat iſt wieder mal gerettet! 


Jaroslaw. Krankenkaſ ſenwahlen. Am Sonn: 
tag fanden die Krankenkaſſenwahlen im Jaroslawer Kreiſe 
ſtatt. Der Block der N. P. R., Chadecſa und Endecja 
erhielt 21 Mandate. Die P. P. S. die bis dahin keinen 
einzigen Vertreter beſaß, erhielt 9 Mandate. 


Lemberg. Zum Attentat auf den Staats-. 
präſidenten. Die Polizei umzingelte das Wohnhaus 
2 


DAMEN-HEMDEN 2 


mit Spitzen gar. 4°° 35 


DAM.- HOSEN 5» 39 


—— — 


o MATINEES 
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garniert 12 


DRMEN SARNTEURENDEATT 
Hemd und Hose 18° 16“ 


tür Kinder 


zu fordern. 


LODZ.: Perkikauer OO FH O | 


Weihnachts-Geschenke || 
zu äusserst billigen Preisen. | 


SCHÜRZEN ans, 290 
a 7 füge 
LEIBCHEN 3 2» 1? 1 Samet .6- 55 


0 SCHÄLLE u. MÜTZEN _ 


an der Glowinſka Nr. 2, in dem der bekannte ulrainiſch 


Führer Panczyszyn zwohnt. Verhaftet wurden 30 Per 


ſonen. Die Blätter berichten, das P. ein Verwandter des 
in Warſchau verhafteten Panczyszyn ift, der des Atten⸗ 
tates verdächtigt wird. 


Vom Lodzer Stadtparlament. 
die donnerstagſitzung des Stadtrats leitete dr. Roſenblatt. 
vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellte Stv. Klim die 

Frage, warum die Angelegenheit des Streiks der Volksſchullehrer 
nicht in die Tagesordnung aufgenommen und in den Komiſſionen 
nicht behandelt wurde, der Vorſitzende antwortete, daß die Frage 
der Arbeitskommiſſion fiberwiefen wurde. die Stv. Klim und 
Rapalſki ſtellten feſt, daß dies eine Vergewaltigung der Geſchafts · 
ordnung fei, da die Dringlichkeit des Antrages angenommen worden 
war. Es handle ſich eben um die Verſchleppung, um den Stecit 
zu brechen. Weiter fragte Sto. Klim, warum die Volksſchullehree 
die Gehälter für Oktober und November noch nicht erhalten haben. 

Schöffe Kruczkowſki: „der Magiſtrat hat kein Geld.“ 

Stv. Stoniewflir „Haben die magiſtratsherren die Gagen 
für November erhalten?“ i 

die Magiſtratsherren ſchweigen. 

Hierauf wurde der Magiſtrat ermächtigt, für die Handele⸗ 
abteilung Wechſel auf die Summe von 150 odo Zloty auszuſtellen. 

Beſchloſſen wurde, den Aingeftellten der Gasanſtalt ein 
13. Gehalt in Höhe von 60 Prozent der Löhne auszuzahlen. 

der Stadtrat ſanktionierte die Schaffung eines Stellen» 
vermittlungsbüros für weibliche Dienftboten bei der Magiſtrats⸗ 
abteilung für ſoziale Fürſorge. die Zahlung für eine Vermittlung, 
die der Arbeitgeber zu entrichten hat, beträgt 2 Zloty, 

Beſchloſſen wurde, den Beſitzern von Kolontale und Lebens⸗ 
mittelgeſchäften die Genehmigung zu erteilen, die Läden am 
20., 21., 22., 25. und 24. dezember bis 11 Uhr abends offen 
zu halten. 

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde ein dringlichkeits⸗ 
antrag angenommen, wonach der Magiſtrat aufgefordert wird, die 
Liquidierung des Straßenbahnerſtreiks von der direktion 


\ 


Von der Deutſchen Arbeitsparfei. 


| 
1 
die vier erstgenannten Kandidaten. die bisher ehe: 


Referentenkurſus der D. N. p. 


Am Sonntag, den 14. d. M., um 9½¼ Uhr morgens, findet 
im parteilokal die zweite Unterrichtsſtunde ſtatt. Sejmabgeordneter 
Artur Kronig wird in zwei Vorträgen die parlamentarifche Geſchäfts⸗ 
ordnung und die Verfaffung des polniſchen Staates behandeln. 


Diskuſſionsabend. 

Am Montag, den 15. dezember l. J., um 7 Uhr abends, 
findet im Saale des Vereins deutſchſprechender Melſter und Arbel⸗ 
ter, Anorzeſaſtraße 17, der übliche Disfuffionsabend ſtatt. Das 
Referat hält Abgeordneter Artur Aronig über die allgemeine 
politifche Lage. Eintritt für jedermann frei. : 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. Ludwig Ant, 
Druck: J. Baranowſti, Lodz, Petribauer 109. » 


Theaterverein Thalia, Lodz 
Deutſches Theater 


im Gebäude der „Scala“, Cegielhiana 18 
Dir.: Dr. Robert Lohan. 


Sonntag, den 14. Dezember 1924; 
Nachmittags um 4 Uhr: 5 


N Zu volkstümlichen Preiſen: 
| ö Zum vierten Male! 


N Der Kaufmann von Venedig. 
Luſtſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare. 


I 
Shylock Kurt Katſch als Halt. 
| 
| 1 


Sonntag, den 14. Dezember 1924: 
„ Veginn 8 Uhr 15 Min. präziſe. 
Gaſtſpiel Kurt Katſch vom Staatstheater in Berlin 


Zum zweiten Male! 


„Mr. Wu“ 


I 
1 | 

[Engliſch-chineſiſches Spiel in 3 Aufzügen v. Vernon 
* 51 u. Harold Oven, deutſch v. T. B. Kaſſowitz. 


Mr. Mu Kurt Katſch als Gaſt. 


Kartenvorverkauf von 11—1 und 1—7 Uhr nachm. 
au der Tageskaſſe der Scala und bei Firma Arnd 
Dietel, Petrikauer 157, 
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Meiſter und Arbeiter. 


Sonnabend, den 20. Dezember, um 7 Uhr 
"abends, findet im Vereins lokale, Andrzeja 17, die 


3. Quartalſitzung 


ſtatt. Um pünkiliches und zahlreiches Erſchei 
Enen erſucht Der Vorſtand. 


Gaſtſpiel Kurt Katſch vom Staatstheater in Berlin 


9 11 


Zodbz3er Doldszeltung 


Lya de Putti iſt eine 
vollendete und raſſige 


Heute Premierel 


Die beliebte und reizende Filmdiva 


LyadePutti 


in ihrer neueſten Kreation: 


Schönheit; ſie iſt immer 
eine prächtige Erſcheinung 


und frappiert durch einen 
unausſprechlichen Zauber 


Symphonile⸗Orcheſter unter 
Leitung des H. M. Chwat, 


Zur Secguemlichtelt meiner geſchätzten Kundſchaft 
eröffne ich ab 15. d. M. einen 


Blumen-Salon 


und empfehle in großer Auswahl: blühende Topf⸗ 
biumen, Farne, Arrangements, Körbchen uſw. 


Kränze Kunfl⸗ und Handelsgärtnerei/ 
von 31. 10.— ab. Oswald Brenner, 
‚Aleje Tadeusza he Fern 79 
a und Wölczenska 1 


an Zeit und Geld 


Mit diefer Erfindung kann jeder ſelbſt zu Haufe 

Herren-, Damen- und Kindergarderoben, Gewebe 

aus Molle, Baumwolle, Seide, Filz, Flanelle 

Teppiche, Möbelbe züge, Filzhüte, Mützen, Decken 
uſw. chemiſch reinigen 


ohne zu waſchen, 


nur durch einfaches bürſten. RACO greift die 
Stoffe nicht an, verengert die Gewebe nicht. 


Macht alte Bachen wieder neu. 
Flecke, mit etwas Raco gebürftet, 
verſchwinden Jofort. 447 


Preis pro Dofe, enth. 12 Stück RACO, 31. I. So. 
Ein Verſuch wird Sie überzeugen. 
. ſetzen ſich in Verbindung mit 
dem Generalvertreter: 


EDMUND WITTKE, LOD Z 
Andrzeja-Strasse 62. 


RACO iſt zu haben in allen Apotheken, Drogen» 
handlungen, Farbwarengeſchäften uſw. Wo nicht 
zu erreichen, zu beziehen durch die Poſt, bei Vorein- 
ſendung des Betrages von Zloty J. — für 2 Doſen. 


Geeignete Welhnachtsgeſchenke: 


. 


der Firma: „Leonhard, 
Große Auswahl Moeller 2 Girbardt“ 
u zu Fabrikspreiſen empfiehlt die Firma: 


Se Restel, mud, Betritauer 84. 


weihnachs Ausvertauf: 


Preisermäßigung von 15— 30%! 
Techniſches Büro und Eiſenwarenhandlung 
G. J. A. Schmidt 
Nawrotſtr. 7, im Hofe, Queroffizine 
Wohnung 14. Telephon 28.35 
Alluminſum und emaflliertes Rüchengeſchlrr, Meffer, 
Gabeln, Scheren, Sleifhmafchinen, amerik. Wein: 


9- 
maſchinen, Raffeem hlen, plätteiſen, mörſer, Tablette 
Gardfnenftangen, fowie alle ausbedarfsartikel. 


— —— —— 


zu 
Grosse 4 


122172757 273277275 27727707 


Place 


w. okolicy Rynku Baluckiego oraz ulic 
Milej, Szarej, Bednarskiej i Rzgowskiej 


poszukiwane. 


Oferty sklada& do Administracji „Volks- 


zeitung“ sub „Powazna instytucja“. 442 
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ar 


kaufen will, benütze unſeren 
Wollſtoffen Weihnachts⸗ 
Seidenſtoffen Ausverkauf. 


A. Tetzlaff Q Co. 
100 Piotrkowska 100. 446 


Für Weihnachten befonders billige Preiſe. 


Schuhwaren 


für Herren, Damen und Kinder, neueſte Faſſons, beſtes Material, eleganiefte Aus» 


führung, e ge Invaliden⸗Werkſtatt, Gdanſka 64. 


Lager, empfiehlt die 
Jeder Käufer unterſtützt durch den Kauf die Kriegsinvaliden. 432 


SPIEGEL 


in Baumwollſtoffen 


Große Auowa, 


in e Bonbonnieren 
Firma E. A. 875 Nawrot 10. 


I Für Weihnachten 3 
Wer billig Je, ge , 

5 2 Schokolade Marzipan e 

- N 

Weihnachts 1 eſch enke 8 Wege el a 
1 72 
1 5 
ER 22 


e 


451 0 Pianınös 


ber Fa · 


brifate: Plüthner, Pechſtein, 
Seller, schröder, Auandt „. 


. empfiehlt das Plano⸗Lager 


L „ Petritanuerſtr. 82, 
DIA , Sab. e. Weilbach. | 
BONN dnn FF 


Sie finden doch 
das Schönſte u. WEIHNACHTEN in der Kunft- und 


Bafjendite für Buchhandlung bei 


Leopold Nikel 


Nawrot 2 und Petrikauerstr. 233, 
Empfehle in ſehr eder Auswahl Jugendſchriſten 
für Knaben und Mädchen, Bilderbücher, Bilder, 
Geſangbücher, Luxusartikel, Spiegel uſw., alles zu 
ſehr niedrigen Preiſen. — Blldereinrahmungen wer⸗ 
den in meiner eigenen Werkſtatt beſtens ausgeführt. 


Großer 


Weihnachts⸗ Verkauf 


gegen bar and Ratenzahlungen ur de 


„WI GO DA titan 
ſeidene gedruckte Plüſch⸗Mäntel, 


Damen⸗ und Herren⸗ Garderoben ſowie 
e in größter e 


Fabrikspreise. Ratenzahlung. 


SPIEGELFABRIK u. KRISTALLGLAS-SCHLEIFEREI 


Juliusza 20 


EHE 
Das 3 u. Goldwaren-Geſchäft 


Artur Klötzel 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 118 
empfiehlt in reicher Auswahl paſſende 


Weihnachte⸗Geſchenke: 
goldene Uhren 


der ſchweizer Firmen Senit, Union 
Horlogere Alpina, moderne Stande 
und Küchenuhren. “08 


Geöffnet von 9—1 und von 3—7. 


eee eee 


Obſt⸗, Kolonlal⸗- und Dolikatefenhandlung 
JOSEF ZURER 


Lö dz, PiotrKowsKa 181 


empfiehlt [orten eee, aus eigener Trocknerei in großen 
engen ſowie Wintero ainetten, Koftel- FE 
len, Calvillen, Stettiner, in großer Auswahl. Billige Vreiſe l 
Honigkuchen, Schofolade ſowle 
Kolonial- und Delitateßwaren Welhnachtsgeſchenk! 
la 
zum Weihnachtsfeſt. 5 ee 5 145 


ere vera ins Sad Khlagende Arbeiten (auch 
9 2 Schlofferarbeiten) werden zu kon⸗ 


| 
| 
| 
Kleine kurrenzloſen Preifen ausgeführt. | 
1 
| 
| 


ge nununnunnunen eee tee, e eee 99767 


Oskar Kahlert 


f : Glasschleiferei u. Spiegelbelegerei 
ä Lodz, WölczansKa 109 
: empfiehlt ab Lager: Toiletten-, Wand- und 
: Stehspiegel (Trumeaus) vom kleinsten bis zum; 
größten Format; übernimmt zur sorgfältigen Aus- 
2 führung aller Art Bestellungen. 

Solide Arbeit, — e Freise, 


Klaviere u. Flügel 


nur ausländische Fabrikate 


Fk nnn 


eee 


77 


empfiehlt an Wiederverkäufer 
wie auch Private 381 


H. Finster O. Küchler 


Lodz, Zakatnastrasse Nr. 79. 


— 


Ein möbliertes 


5 

2 

Zimmer 
möglichſt mit beſonderem 
Eingang und Familien⸗ 


anſchluß, von ien 
jungen Manne geſucht. 


Bei größeren Einfäufen freie Ju⸗ 
Stellung ins Haus. 444 


| 
| 


Nähmaschinen . a 


günſtige Bedingungen 


2 45, erſte b 290 5. 


neigen elektretechniker Otto Funke, Ja- 


sehn L 


1 9 5 Sie billig bei 
N. Stoklos, Lodz, 


sn Woölczanſba 161. 
EEE ENTE 


zu richten. 


Tetres Zimmer 


wie; Stellen-Geſuche 
u. -Angebote, Woh⸗ 
nungs⸗Geſuche und 
-Angebote, Käufe, 
Verkäufe und andere 


haben in der „Looͤzer 
Volkszeitung“ ſtets 
guten Erfolg! 


Technisches Büro 
Kıl Küster! Söhne 


Sienkiewicza 23 (Ecke Moniuszki). 441 


intelligent. jungem Manne 


zu mieten geſucht. 
Angebote unter „Wir wer- 
den ſchon fertig werden“ 
an die Exp. d. L. Volksztg. 


Offerten unter R. Z. an 
die Geſchäftsſtelle ds. Bl. N 


mit elektriſchem Licht, von i 


der 
ift. 
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derem 


miltere 


barkeitsrecht 30jährige. 


Sonderbeiblatt zur Nr. 88 


Der Parteitag der Piaſten. 


Witos klagt die polniſchen Parteien an. — Aenderung 
der Wahlordnung und der Verfaſſung. 


Am Sonntag und Montag tagte in Warſchau der 
Parteitag der Piaſten. Ueber die politiſche Lage refe⸗ 
rierte Witos. Er klagte darüber, daß er weder mit der 
Linken noch mit der Rechten eine Regierung bilden kann. 
Die Linke habe zu revolutionäre Loſungen und beabſich⸗ 
tige dieſelben ſofort ins Leben einzuführen, während die 
Rechte einen zu großen Standesegoismus beſitze. Darauf 
klagte Witos über die „Wyzwolenie“ und den Abg. 
Dabſki, der die Witosregierung ſtürzte. Die heutige Lage 
ſtellte Witos als unmöglich hin, da Grabſki an das 
Land vergeffe: Es müſſe daher eine beſſere Regierung 
geſchaffen werden, die dauerhaft iſt. Bis jetzt hatte Po» 
len 180 Miniſter, doch die beiten Männer, wie den Sejm⸗ 
marſchall Rataf und den Staatspräſidenten Wofciechowſfki, 
lieferte der „Biaft“, Das heutige Polen befteht aus zwei 
Schichten: Unten die feudale, oben die radikal demokra⸗ 
tiſche Form. Es fragt ſich nun, ob man die obere Form 
herab» oder die untere heraufziehen ſoll. Witos meinte, 
die Feudalen müſſen Demokraten werden, doch erklärte 
er gleichzeitig, daß dies nicht leicht ſei. Der Redner ſchloß 
mit der Feſtſtellung, daß der „Piaſt“ heute eine Sejm⸗ 
auflöſung nicht unterſtützen werde. 

Ueber die Außenpolitik ſprach Abg. Debjli, der für 
Skrzynſki warme Worte fand. Skrzynſki habe aus Genf 
Siege heimgebracht und deswegen werde er vom „Piaſt“ 
unterſtützt. 

Ueber die Abänderung der Wahlordnung ſprach 
Senator Buzek. Hierbei wurde endlich klar, wie nach 
Meinung des „Piaft“ die Wahlordnung ausſehen ſoll. 
Vor allen Dingen ſollen das Wahlrecht diejenigen haben, 
die das 24. Lebensjahr überſchritten haben, das Wähl⸗ 
Einſtimmig angenommen wurden 
die nachſtehenden Anträge des Referenten: 5 

1. Die Zahl der Abgeordneten wird auf 300 
herabgeſetzt; f ! 

2. Die Zahl der in den einzelnen Teilen des Lan⸗ 
des abgegebenen Stimmen iſt für die Feſtſetzung der 
Zahl der Abgeordneten für dieſe Landesteile maßgebend; 

3. In den Oſtgebieten und im öſtlichen Kleinpolen 
mülfen die Wahlbezirke mehrere Mandate erhalten, wäh. 
rend für die übrigen Bezirke nur zwei Mandate 
beſtimmt werden ſollen; N 

4. Die Zahl der Abgeordneten der Reichsliſte darf 
ein Zehntel der Geſamtzahl nicht überſchreiten; 

5. Die Wähler haben nicht Liſten, ſondern die 
Namen zu wählen. 

Abg. Kiernik ſprach über die Aenderung der Ver- 
faſſung. Dem Staatspräftdenten müſſen größere Rechte 
gewährt werden. Die Kompetenzen des Sejm und Senats 
mülfen eingeſchränkt werden. Der Präſident muß das 
Recht erhalten, den Sem auflöſen zu können. Der Senat 
muß geſetzgeberiſche Initiative erhalten. Die vom Senat 
abgewieſenen Geſetze können vom Sejm nur mit quali. 
fizierter Mehrheit angenommen werden. 

Skulſkti, der bei den Sejmwahlen im Jahre 1922 
durchgefallen und damals überzeugter Städter geweſen iſt, 
forderte Kredite für die Landwirtſchaft. 

Abg. Erdman, forderte die Erledigung der Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetze und wenn dies unmöglich ſei, ſofortige 


Durchführung der Gemeindeneuwahlen auf dem Lande. 


Lodzer Volkszeitung 


Sonntag, den 14. Dezember 1924 


Die Wahlordnung müſſe jo abgefaßt fein, daß diejenigen, | ſodann Hinderniſſe auf, die einer einheitlich blar for- 


die größere Steuern zahlen, in den 
Gemeinden erhalten müſſen. 

Nachdem Witos den Vorſitz übernommen hat ſpricht 
Abg. Kowalczuk wie folgt: „Man zwingt euch zur Steuer⸗ 
zahlung. Ihr wißt ſelbſt nicht mehr, wofür ihr zahlt. 
Man ſchreibt in den Zeitungen gegen euren Präſes Witos, 
beſchimpft ihn. Ich aber ſtelle feſt, daß gerade Witos 
die Regierung gezwungen habe, vom 1. Januar ab die 
Ausfuhr von Vieh und Eiern ſteuerfrei einzuführen. Ihr 
erreicht nur deswegen etwas, weil ein Bauer an der 
Spitze eurer Partei ſteht.“ Dieſen Worten folgte ein 
frenetiſcher Jubel an die Adreſſe Witos. Die Stimmung 
war da und Witos reſtauriert. 

Dr. Lankau fordert Vergrößerung des Parteirats 
von 60 auf 80 Perſonen, da die Partei größer geworden iſt. 


größeren Einfluß 


Witos: Wer iſt für die Vergrößerung? 
Stimmen: Niemand! Wir wollen keine Intelligenz 
mehr. Wir haben zuviel Intelligenz in der Partei. Es 


müſſen Bauern fein. 

Witos: Bitte um Ruhe. Die Intelligenz darf 
nicht beleidigt werden. Hier iſt keine Waſchanſtalt. 

Es tritt Totenſtille ein. 


Witos: Ich garantiere euch, daß die Wahl gerecht 
für euch ſein wird. Wer iſt für die Vergrößerung? 

Abstimmung: Tauſend Perſonen für, 6 dagegen. 

Michalkiewicz: Beantrage Witos zum Präſes wie 
derzuwählen. 


Alle Hände erheben ſich. Frenetiſcher Beifall. Die 
Mützen fliegen in die Luft, 

Stimmen: Wenn Witos Präſes ilt, fo kann der Rat 
auch intelligent ſein. Es lebe Präſes Witos! 

Die urteilsloſe Maſſe ſingt darauf die „Rota“ und 
der „ernſte“ Kongreß iſt zu Ende. 

So Sieht die disziplinierte Piaſtpartei aus. Der 
Kongreß hat das eine gute, daß er der Demokratie end- 
lich Klarheit über die Abſichten des Herrn Witos ge 
bracht hat. 5 


Beneſch über den Pan lawismus. 


Das „Ceſbe Slovo“ veröffentlicht die Rode, die 
Dr. Beneſch auf dem Parteitag der Tſchechoflowa⸗ 
biſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei gehalten hat. 
Don beſonderem Intereſſe ſind die Ausführungen 
des Minifters. über das Verhältnis der Tſchecho⸗ 
ſlowabhei zu Kuß land und über die Subunft des 
Panſlawismus. ; 

Dr. Beneſch ſagt, daß zu einer weiteren Der- 
zögerung der Anerkennung Rußlands beine gußen⸗ 
politiſchen Gründe mehr vorliegen. Der Miniſter 
hält jetzt den Augenblick für gekommen, um diejen 
Schritt unbeeinflußt von inner- und außenpolitiſchem 
Druck zu kun. Mit der Anerkennung Rußlands 
hänge die Frage der ſogenannten flawiſchen Politik 
zuſammen. Die Ausführungen des Miniſters gip- 
felten in ei 5 0 
wismus. Er ſagt, daß die Dorbriegsbonzeption der 
ſlawiſchen Politib ſchon deswegen heute nicht mehr 
in Betracht komme, weil ſie von allen möglichen 
Kückſichten auf das zariſtiſche Rußland geleitet und 
von reabtionären Elementen durchgeſetzt geweſen ſei. 
Heute dürfe man nicht die ſlatoſſche Politik mit der 
ruſſophilen Politib vermengen. Der Miniſter zählt 


Die Macht der Drei. 


Ein Roman aus dem Jahre 1955 
von Hans Dominik. 
(7. Fortſetzung.) 


„Ihre Erzählung ſcheint darauf hinauszuwollen, daß 
der junge Ingenieur der Sohn von Gerhard Bursfeld 
ift. Warum nannte er ſich Logg Sar?“ 

„Auf Logg Sar lauten feine Papiere. Für die 
Welt und für ihn beruht alles andere auf Vermutungen. 
Für mich ift der Beweis erbracht.“ 

„Liefern Sie ihn mir!“ 


„Sie erinnern ſich an meinen früheren Bericht über 
die Sache, Herr Präſident. Heute kenne ich ſeine Fort⸗ 
ſetzung. Nachdem Gerhard Bursfeld die unfreiwillige 
Reiſe nach England gemacht hat, verſchwindet er für 
immer im Tower. Sein Weib flieht mit ihrem kleinen 
Knaben in die kurdiſchen Berge. Unterwegs ſchließt ſie 
ſich einer Karawane an: Kaufleute, Prieſter und was ſonſt 
in Karawanen nach Mittelaſien zieht. Die junge Frau 
iſt den Strapazen des langen Weges nicht gewachſen. 
Irgendwo auf der Strecke zwiſchen Bagdad und Kabul 
wurde ſie beſtattet. Ein tibetaniſcher Lama, der in ſein 
Kloſter zurückkehrt, nimmt ſich der Sterbenden an. Ihm 
übergibt ſie ihren Knaben, macht ihm zur Not deſſen 
Namen verſtändlich ...“ . 

„Etwas ſchneller, wenn's beliebt, Herr Doktor!“ 

„Der Lama nimmt den Knaben mit in fein Klolter 
Pankong Tzo und erzieht ihn in den Lehren Buddhas. 
Als der Knabe vierzehn Jahre alt iſt, beſucht eine Expe . 
dition ſchwediſcher Gelehrter das Kloſter. Der junge Euro- 
päer fällt auf. Von einem der Mitglieder der Expedition, 
dem Ethnologen Olaf Truwor, wird er mit nach Schwe⸗ 
den genommen, wird mit deſſen Sohn zuſammen erzo⸗ 
gen, wird wie dieſer Ingenieur. 


Cyrus Stonard hatte während des Berichtes mecha⸗ 
niſch allerlei Arabesken gemalt, wie es ſeine Gewohnheit 
war. Jetzt warf er den Bleiſtift unwillig auf das vor 
ihm liegende Papier. 

„Glauben Sie im Ernſt, Herr Doktor, daß irgend- 
ein Anwalt in den Staaten auf Ihre Erzählung hin einen 
Erbſchaftsprozeß übernehmen würde?“ 5 

„Nur noch einen kurzen Augenblick Geduld, Herr 
Präſident. Die Kette ſchließt ſich Glied an Glied. Auf 
einer Rheinreiſe, die er nach dem Abſchluß ſeiner Studien 
macht, wird Logg Sar von einem alten Ehepaar an- 
geſprochen, dem feine überraſchende Aehnlichkeit mit Ger» 
hard Bursfeld auffällt. Die alten Leute find mit Ger⸗ 
hard Bursfeld verwandt, haben ihn genau gekannt und 
find von dieſer Aehnlichkeit ebenſo frappiert ... wie ich 
es war, als Logg Sar mir das erſtemal vor die Augen 
trat. Ich glaubte damals, Gerhard Burs feld fo vor mir 
zu ſehen, wie er dreißig Jahre früher in Meſopotamien 
vor mir geſtanden hat. Die alten Leute machen Logg 
Sar darauf aufmerkſam, daß ein Stiefbruder Gerhard 
Bursfeld in Trenton lebt. Logg Sar findet im weiteren 
Laufe feiner Ingenieurkarriere eine Stellung in den Tren» 
tonwerken. Er errinnert ſich der Mitteilungen der alten 
Leute und ſpricht bei Mrs. Harte vor. Ihr Mann iſt 
tot. Ein Bild von Gerhard Bursfeld findet ſich im 
Haufe. Die Aehnlichkeit iſt überzeugend.“ 

Cyrus Stonard blickte den Erzähler durchdringend an. 

„Sie tiſchen mir da eine ſehr romantiſche, aber 
wenig beglaubigte Geſchichte auf. Es fehlt nur noch das 
berühmte Muttermal, und die Sache könnte in Harpers 
Weekly ſtehen. Herr Doktor, ich wünſche von Ihnen 
ſchlüſſige Beweiſe und keine Phantaſtereien. Haben Sie 
irgendeinen wirklichen Beweis, daß Logg Sar und Sil⸗ 
veſter Bursfeld identiſch Find?“ 

Dr. Gloſſin ſpielte ſeinen Trumpf aus. 

„Ein Wort ſchließt die Kette: Logg Sar.“ 

„Was ſoll das heißen?“ 


ner Maren Abſage an den Panjla- | 


| 
| 
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mulierfen Politik entgegenſtehen. Als das größte 
Hindernis bezeichnet er die Tatsache, daß faſt ganz 
Europa gegen den Panjlawismus ernſte “Bedenken 
hege. Außerdem ſtünden die Eulfurellen und fozialen 
Derſchiedenheiten in den einzelnen jlawifchen Ländern 
einem Suſammenſchluß des Slawentums entgegen. 
„Es iſt nicht in unſerem Intereſſe“, ſagt der Miniſter, 
„die Welt mit panjlawijtischen Plänen zu ſchrecken. 
Uns genügt die Formulierung unſeres Derhältniſſes 
zu Rußland und die Suſammenarbeit der Süd- 
flawen, wobei wir die Intereſſen der Polen, der 
Rumänen und des übrigen Europa vollbommen re- 
ſpebtieren können.“ i 


Aus der deutſchen Wahlbewegung. 
Ein Sozialiſt als Referent der Deutſchnationalen. 

Ein köſtlicher Wahlſcherz ereignete ſich am 1. Dezem⸗ 
ber 1924 in Widdershauſen a. d. Werra. Dort war eine 
öffentliche Volksverſammlung der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei für die Reichstagswahlen einberufen worden, und 
vollzählig waren dieſem Rufe die Bauern und einige In⸗ 
tellektuelle der Partei gefolgt. Als Gegenreferent hatten die 
Sozialdemokraten Henkel⸗Dippach gebeten. Als dieſer er⸗ 
ſchien, kam in liebenswürdiger Weiſe der deutſchnationale 
Vorſtand auf ihn zu und es entwickelte ſich folgendes 
Zwiegeſpräch: a 

„Mein Name iſt Haas!“ 

„Ich heiße Henkel!“ 

„Sie wollen wohl referieren?“ 0 

„Ja, ich habe die Abſicht!“ 

„Sie ſind wohl nicht aus Hersfeld?“ 

„Nein, ich bin gebürtiger Waldecker.“ 

„Wollen wir mit der Verſammlung beginnen?“ 

„Bitte ſchön!“ 1 f 

Der Saal füllt ſich mit Deutſchnationalen, die ſtolz 
die vorderſten Bänke beſetzen. 
ſchmunzelnd die Genoſſen. . 

Der Herr Vorſtand eilte zum Podium: f 4 

„Ich“ eröffne hiermit die Wählerverſammlung der 
Deulſchnationalen Volkspartei und erteile Hertn Henkel 
das Wort.“ a 

Henkel redet, redet zwei Stunden über die Sendung 
des deutſchen Volkes. Vor den Zuhörern ſteigt der erſte 
gigantiſche Verſuch einer ſozialen Umſchichtung durch die 
Bauernrevolution 1525 auf. Er mißlingt. 1848 steht 
das Bürgertum auf den Barrikaden. Nach 1870 fteigt 
und blüht Deutſchland, nicht durch die Kunſt ſeiner Herr⸗ 
ſcher, ſondern durch den ſittlichen Pflichtwillen des deu, 
ſchen Volkes zur Arbeit. Der Krieg zerreißt die Fäden 
internationaler Weltwirtſchaft. Die Sozialdemokratie zwingt 
alle Parteien zur Verſtän digung. Die Politik der putung 
iſt die Politik der Sozialdemokratie. W 5 

Ohne Widerſpruch hört die Verſammlung zu. De 
Schlußruf: „Wer Friede, Freiheit, Vollswohliaer will, 
der wähle am 7. Dezember ſozialdemokratiſch““ läßt die 
Genoſſen frei zu ſtürmiſchen Beifall. Die Herren Deutſch⸗ 
nationalen ſaßen erſtarrt. Es war ſo ſchön, was ihnen 
vorerzählt worden war, aber, aber es war einer von den 
verd ... Roten geweſen. 9 

Noch heute ſinnen die Herren Deutſchnationalen 


darüber nach, wie ſo etwas in ihre Verſammlung kam! 


Im Hintergrund ſtehen 


Und dieſer Rote hatte doch einen ganz ſchönen Rock an. 


„Logg Sar bedeutet im Tibetaniſchen das Jahres- 
ende. Den letzten Tag des Jahres. Den Tag, den dle 
chriſtliche Kirche dem Silveſter geweiht hat. Die ſterbende 
Mutter hat dem fremden Prieſter verſtändlich zu machen 
verſucht, was der Name ihres Kindes bedeutet. Das 
Jahresende. Der chriſtliche Name wurde vergeſſen. Seine 
tibetaniſche Ueberſetzung ergab den neuen Namen, unter 
welchem der Knabe in Pankong Tzo verblieb.“ 


„Das iſt kein Beweis für mich, Herr Doktor. Und 2 


ich glaube ... für Sie auch nicht.“ i 


Dr. Gloſſin trat einen Schritt näher an den Dit. 


tator heran. j 
„Mein letzter Beweis, ein zwingender Beweis! Er 
kennt das Geheimnis feines Vaters. Es iſt ihm über⸗ 
kommen, er hat es ausgebaut in einem Maße, daß ...“ 
Die feinen Flügel der Adlernaſe des Diktators zit⸗ 
terten. 
Augenbrauen zuſammen, als er den Satz des Doktors 
vollendete: — = 
„. .. daß er unſer werden oder verſchwinden muß, 
wie ſeinen Vater die Engländer verſchwinden ließen.“ 

„Das erſtere iſt wohl nicht mehr möglich.“ 

„Nach dem Experiment in Sing Sing ... ich glaube, 
daß Gründe vorhanden find, die mir neitatten, Ihr Konto 
damit zu belaſten, Herr Doktor! Finden Sie einen Wen, 
auf dem ſich die andere Möglichkeit bewerkſtelligen läßt?“ 

Cyrus Stonard warf dem Doktor einen Blick zu, 
der dieſen erſchauern ließ. Ein Wink des Diktators, und 
er war ſelbſt aus der Liſte der Lebenden geſtrichen, fand 
vielleicht ſchon in wenigen Stunden ſelbſt ſein Ende auf 
dem Stuhle in Sing Sing. 1 

Cyrus Stonard ließ die Lider ſinken und fuhr 
ruhig fort: „Wie ſind Sie hinter ſein Geheimnis ge⸗ 
kommen?“ . Fe 

Der Doktor ſchöpfte tief Atem und begann ftodend 
zu erzählen. ! 

FFortſetzung folgt.) 


Zwei lotrechte Falten zogen ſich zwiſchen ſeinen 


2 (Beiblatt) 


Adaliſes Ehe. 


Roman von A. Hruſchka. 
(Nachdruck verboten.) 
(67. Fortſetzung.) 


Er legte die Hand an den Helm, verbeugte ſich aber- 
mals ſteif und ſchritt zum Ausgang. Draußen beſtieg er 
feinen Fuchs, den der Burſche ſchon bereithielt. 

Lo umklammerte Adaliſe krampfhaft. 

„Ich hab’ Angſt um ihn! Er ift fo tollkühn! Ach, 
und jo biloſchön! Sieh nur, wie er an der Spitze ſeiner 
Leute dahinreitet! ... Wie ein junger Kriegsgott!“ 

Unwillig befreite ſich Adaliſe von der Freundin. 

„Laß mich. Was kümmert mich Löwenkteuz! Ich 
ſuche meinen Mann! Haſt du ihn nicht geſehen?“ 

„Nein! Aber dem geſchleht ſchon nichts. Der itzt 
ſchon irgendwo ſicher und — weit vom Schuß“, antwortete 
Lo ärgerlich mit merklicher Geringſchätzung. 

Adaliſe hatte dafür jetzt kein Ohr. In ihr war nur 
ein einziger Gedanke: „Wo ift Leo jetzt?“ 

Sie lief in die Bibliothek, in die Spinnſtube, wo er 
zuwellen arbeitete, weil der Raum ruhig und abgelegen 
war, hinab in den Park zum japaniſchen Pavillon, der 
ſein Lieblingsplatz war. Er war nirgends. Endlich erfuhr 
fie von dem Diener, daß der gnädige Herr gleich nach 
Tiſch ausgegangen ſei. 


Es traf fie wie ein Schlag, obwohl ſie eigentlich die 


ganze Zeit gerade das gefürchtet hatte, 


„Wiſſen Ste nicht, wohin der gnädige Herr ging?“ 
Nein, das wußte der Diener nicht. 


Verſtört ſtarrte ſie vor ſich hin. Wo ihn ſuchen? 


Die Fabriken waren doch geſchloſſen heute. Wo konnte 
er jein? ! 


Ihr Schwiegervater nahm fie endlich bei der Hand 


und führte fie zurfid in Frau Katolinens Zimmer. 


Lodzare Dolkszeitung 


„Du darfit dich nicht ſo gehen laſſen, Adaliſe,“ ſagte 
er ſtreng. „Was ſollen die Leute von dir denken, wenn 
du, als Herrin, eine ſo übertriebene Angſt zeigſt? Es 
geſchieht dir ja auch nichts.“ 


„Mir! Ich denke doch nicht an mich . . nur an ihn! 
Er iſt fort ſeit Mittag. Ach, Vater, wo kann er ſein?“ 


„Dort, wohin ihn ſeine Pflicht rief. Wir können 
ihm jetzt nicht helfen. Niemand kann ihm helfen, als er 
ſich ſelbſt,“ ſagte der alte Herr ernſt. Aber Adaliſe hörte 
die Vaterangſt in ſeiner Stimme zittern, und das löſchte 
plötzlich alles aus in ihr, was ſie bisher von den Schwie⸗ 
gereltern getrennt. Es waren doch ſeine Eltern! Und 
ſie liebten ihn auch und zitterten um ihn in dieſer Stunde 
wie fie... 

Still kauerte fie ſich auf einen Schemel zu Frau 
Karolinens Füßen und barg den Kopf in deren Schoß. 
Und Frau Karoline empfand dabei dieſelbe Erleichterung, 
wie Adaliſe ſelbſt. Ohne ein Wort zu ſprechen, fühlten 
ſie ſich plötzlich eins. So blieben ſie ſtumm beieinander, 
während Herr Leopold ſchweigend im Gemach auf und 
ab ging. 

Adaliſes Verhalten ſetzte Frau Karoline in Erſtaunen. 
Sie war alſo doch nicht fo lieblos und oberflächlich wie 
ſie bisher gedacht. Eva ließ ſich in dieſer furchtbar 
ſchweren, ernſten Stunde nicht blicken bei ihnen. Adaliſe 
aber kam. Sie, von der ſie es am wenigſten gedacht, 
fühlte mit ihnen! 

Und den Jungen liebte ſie alſo doch. .. Frau 
Karolinens treues Mutterherz ſchlug leichter in dieſer 
frohen Erkenntnis. Wie hatte ſie mit ihrem Sohne 
gefühlt, wie mit ihm gelitten, ſeit Adaliſe fremd und kalt 
an ſeiner Seite ſchritt. Trotzdem Leo niemals ihr davon 
ſprach, ahnte ſie, mit welchen Schmerzen ihr ſtolzer Sohn 
um Adaliſes Seele rang. Wie jede Mutter, fo hatte fie 


ihm ein volles Glück, die Erfüllung ſeiner Sehnſucht 
gewünſcht und mußte nun feine traurige Enttäuſchung mit 
anſehen. 


Stets hatte fie Leos unerſchiltterlichen Glauben 
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haben in der „Lodzer 
Volkszeitung“ Erfolg! 


Mr. 88 


an den guten Kern in ſeinem Weibe bewundert, ſo konnte 
nur die tiefſte Liebe glauben. 

Wie köſtlich würde er belohnt werden, wenn Adaliſe 
nun doch noch den Weg zu ihm fände! 

Frau Karoline ſah Adaliſe heimlich an. Unruhe 
und Angſt malten ſich auf deren ſchönen Zügen. Gott 
gebe, daß die Schlacken von ihr gefallen ſind, daß ſie, 
geläutert, erkennt, welches Glück ſie bis jetzt an ſich vor⸗ 
übergehen ließ! 

In bangem Schweigen verging die Zeit. Draußen 
ſchien alles ruhig verlaufen zu fein. Auf der Landſtraße 
war kaum ein Menſch Aber freilich, die Mühle lag nach 
der anderen Seite zu und war überhaupt zu weit ent⸗ 
fernt, als daß man hier etwas hätte hören können von 
dem, was ſich dort abſpielte. Auf einmal aber fuhren 
fie alle drei horchend empor. Ein unbeſtimmter, ver 
ſchwommener Lärm war plötzlich in der Luft. Wie fernes 
Donnergrollen. Oder das Sauſen des Sturmes. 

Angſtvoll lauſchten ſie. Der Lärm verſtärkte ſich 
raſch. Man unterſchied einzelne Geräuſche. Johlen, Pfei⸗ 
fen, Geſchrei. Dazwiſchen Pferdegetrappel. 

Es waren die Dragoner, welche die Arbeitermaſſen 
von der Mühle fortgetrieben hatten und ſie nun zu zerſtreuen 
ſuchten. Aber dieſe wichen immer wieder geſchſckt aus, 
um ſich ein Stück weiter deſto feſter aneinanderzuſchließen 
und in der Richtung gegen das Dorf zurückzuziehen. 
Dabei flogen, je näher man dieſem kam, deſto häufiger 
Steine nach den Verfolgern. Und plötzlich, an den erſten 
Häuſern des Dorfes, veränderte ſich das Bild gänzlich. 
Wie auf Kommando blieben die Arbeltermaſſen ſtehen 
und bildeten eine undurchdringliche Mauer, vor der ſich, 


wie aus dem Erdboden gezaubert, Hinderniſſe aller Art, 


auftürmten: Fäſſer, Kiſten, Balken und Drähte, quer über 
die Straße geſpannt. Man ſah wohl, daß alles vorbereitet 
war und nach einen beſtimmten Plan nun blitzſchnell aus» 
geführt wurde. Den Dragonern ſollte der Eintritt ins 
Dorf unmöglich gemacht werden. 

(Fortſetzung folgt) 
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ihr...? 
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No- no — Nora 
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Wo iſt Erneſtine? 
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Petrikauer 105. 
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Grosser Weihnachts- 
verkaufwZigarren 


früherer Privatfabriken, sowie aller 
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Alle Reparaturen werden 
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ausgeführt. 4 
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